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LAUPHEIM
Zitat des Tages

„Der grüne Aspekt
fehlt. Das kann

nicht sein für eine
grüne Lunge.“

Werner Lehmann, Stadtrat
der Freien Wähler, warnt vor zu
viel Beton und Autostellplätzen

am Eingang zum Schlosspark
beim Färbergässle.

Gruppen improvisieren
im Ulmer Roxy
ULM - Die Impro-Gruppe „Show-
buddies“ lädt am heutigen Freitag
zum Improvisationstheater-Wett-
kampf „Kröten Contest“ mit ande-
ren deutschen Impro-Theatern ins
Ulmer Roxy. Los geht es um 20 Uhr. 

Tipp des Tages
!

Landratsamt genehmigt
Haushalt widerwillig
SCHWENDI - Das Landratsamt
Biberach hat den Haushaltsplan der
Gemeinde Schwendi für 2011 geneh-
migt. „Aber nicht mit Persilschein“,
bewertete Bürgermeister Günther
Karremann die Bemerkungen, die
die Behörde dieser Genehmigung
beifügte. Denn dieser Haushalt sei
auf Kante genäht. ! LOKALSEITE 3

Heute im Lokalen
!

Der Zensus
kommt auch in Ulm
Zum ersten Mal seit 1987 gibt es
wieder eine Volkszählung. Der
Zensus 2011 steht vor der Tür. Hier-
für werden einige Bürger ausge-
wählt, um Fragen über ihr Wohn-
und Lebensumfeld zu beantworten.
Das geht einigen zu weit. Sie sehen
sich in ihrer Privatsphäre verletzt.
Denn Fragen über religiöse An-
sichten und Lebenspartner gehören
für sie nicht in eine Volkszählung.
Mehr zum Zensus heute bei
! REGIO TV SCHWABEN, 18 UHR

Regio TV Schwaben
!

Scheiden tut weh – das war kürzlich
auch bei meinen Eltern deutlich
sichtbar. Denn es war Sperrmüllzeit
und die Menschen räumten ihre
Speicher und Keller aus und trenn-
ten sich von Dingen, die seit Jahren
im Weg herumstehen. So auch mein
Vater. Ich bin eher zufällig am Haus
meiner Eltern vorbeigekommen und
wurde sofort in eine Art Schockstar-
re versetzt. 

Mein werter Herr Papa hatte be-
reits diverse Sachen auf den Geh-
steig gestellt, als er plötzlich mit mei-
nem geliebten alten BMX-Rad um
die Ecke kam. Das Ding habe ich vor
gefühlt 30 Jahren zu Weihnachten
bekommen. Ich fühlte mich damals
als König der Straße, und nun wird
die Freude der Jugend bitterböse im
Sperrmüll untergehen. Das Leben ist
hart... (tg) 

Guten Morgen!
!

Tschüss, Freunde
der Jugend
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LAUPHEIM - Stefan Fischer steht
Schlange. Nur langsam geht es voran,
in die Sporthalle der Kiesinger-Ka-
serne hinein. Dort bittet am Donners-
tag der Blutspendedienst der Bundes-
wehr die Angehörigen des mittleren
Transporthubschrauberregiments 25
zum Aderlass. Die Teilnahme ist frei-
willig, die Resonanz enorm. Auch aus
den Standorten Ummendorf und
Pflummern kommen Soldaten zum
Blutspenden nach Laupheim.

Stabsunteroffizier Fischer wird in
der Luftfahrzeugtechnik der Heeres-
flieger ausgebildet. Er ist Erstspen-
der. „Auf diese Weise kann ich ande-
ren Menschen helfen“, sagt er und
denkt im Besonderen an die Kamera-

den und Kameradinnen im Aus-
landseinsatz. Und dass er selbst ein-
mal auf fremdes Blut angewiesen
sein könnte. Ohne Zögern willigt er
ein, sich als Stammzellen- bezie-
hungsweise Knochenmarkspender
registrieren zu lassen.

Sanitäter messen Blutdruck, Puls
und Hämoglobinwert, eine ärztliche
Befragung schließt sich an. Dann darf
Fischer sich hinlegen. Feldwebel
Martina Laußmann vom Zentralen
Institut für Sanitätswesen der Bun-
deswehr in Koblenz sticht eine Kanü-
le in die Armvene des 23-Jährigen und
zweigt zunächst Laborproben ab. Sie
werden auf Erreger untersucht, fer-
ner wird die Blutgruppe bestimmt. Et-
wa 500 Milliliter Blut, die eigentliche
Spende, fließen in einen Beutel. „Bei

Ihrer Fließgeschwindigkeit dauert
das etwa viereinhalb Minuten“,
schätzt Laußmann. Sie liegt nur um
eine Sekunde daneben. 

Ein Helfer geleitet Stefan Fischer
zur Verpflegungsstation. Dort kann er
sich mit Wurst, Suppe und Obst stär-
ken.

Der Blutspendedienst der Bun-
deswehr reist von Kaserne zu Kaser-
ne. 42 000 Spenden werden jährlich
gesammelt, die Konserven gehen pri-
mär an Krankenhäuser und Lazarette
der Streitkräfte.

In Laupheim wurden gestern 307
Blutspenden gewonnen. Es gab noch
mehr Spendenwillige, berichtet der
stellvertretende Kommandeur Paul
Altenhöfer, doch gegen 17 Uhr seien
die Kapazitäten erschöpft gewesen.

Ist ruckzuck vorbei: Martina Laußmann nimmt Stefan Fischer Blut ab. FOTO: RAY

In viereinhalb Minuten fließt ein halber Liter
Blutspendeaktion in der Kurt-Georg Kiesinger-Kaserne ist ein voller Erfolg

Von Roland Ray
!

BAUSTETTEN - 150 Seiten stark ist es,
das Festbuch des MV Baustetten zum
Kreismusikfest. Wohl ähnlich viele
Stunden hat Margret Keller investiert,
um es rechtzeitig zum Festabend am
vergangenen Samstag fertigzustellen.
Druckfrisch lag es auf den Tischen.

„Es war sehr zeit- und arbeitsinten-
siv“, sagt Margret Keller, die im ver-
gangenen Sommer damit begann, das
Heft zu planen, Material zu sammeln,
Texte zu schreiben und das Layout am
Computer zu gestalten. Hilfreich war,
dass das Material vom bislang letzten
Festbuch des MVB aus dem Jahr 1995
(zum 75-jährigen Bestehen) noch digi-
tal zur Verfügung stand. „Die Chronik
mussten wir von 1995 bis heute fort-
setzen, den Großteil der vorherigen
Zeit konnten wir übernehmen.“

Da sie berufstätig ist, sei vor allem
in der heißen Phase im März und
April „manche Nachtschicht nötig“
gewesen. Sowas geht wohl nur, wenn
fast die ganze Familie mithilft: So wur-
de Margret Keller von ihrem Mann
Otmar und ihrer Tochter Marina Kel-
ler unterstützt. Außerdem wirkten
Jutta Bolkart, Bianca Leitte, Kathrin
Sontheimer und Lorenz Manz mit.
Letzterer kümmerte sich vor allem um
die Anzeigen, ohne die das Festbuch
nicht zu finanzieren wäre.

Dass sich der Aufwand gelohnt hat,
wird beim Durchblättern des Werks
schnell klar. Dank des farbigen Drucks
auf Glanzpapier kommen die rund 90
Fotos vom Portrait des Landrats über
historische Aufnahmen bis zum Plan
des Festgeländes besonders schön zur
Geltung. Praktisch ist das heraus-
klappbare Foto der Musikkapelle.

Auch inhaltlich fehlt es an nichts.
Einen wesentlichen Teil nehmen die
Chroniken des Ortes Baustetten und
des Musikvereins, die auch manche
Anekdote enthalten. Dabei ist kaum
zu verkennen, dass die Baustetter Mu-
siker in den neun Jahrzehnten ihrer
Vereinsgeschichte stets eine gewisse
Trinkfestigkeit an den Tag legten.

Trinkfreudige Musiker
So berichtet Josef Keller in seinem
Protokollbuch von der „Untugend der
Musikkapelle“, die schon in den 20er-
Jahren den Gewinn aus den Veranstal-
tungen in den folgenden Musikproben
„in köstliches Nass umgewandelt“
hätten, was sich „sehr nachteilig auf
die Entwicklung der Musikkapelle“
ausgewirkt habe. Und den Dauerre-
gen zur 40-Jahr-Feier des Vereins im
Jahr 1960 hatte Keller schon frühmor-
gens prophezeit: „Wenn‘s des Bier äl-

les heit ranget, was mir en dr Musik
gsoffa hand, no ranget‘s da ganza Dag.“

Trotzdem ist aus dem Musikverein
etwas geworden, was sich im Festbuch
nicht nur im weiteren Verlauf der
Chronik, sondern auch in den zahlrei-
chen aktuellen Registerbildern und
den Informationen zur Jugendausbil-

dung im Musikverein widerspiegelt.
Eine Auflistung der Namen aller

Baustetter Ortsvorsteher, Schultheiße
und Bürgermeister seit 1806, der Mu-
sikvereins-Vorstände seit 1920, Vor-
stellungen der Baustetter Vereine so-
wie der Patenkapellen Mietingen und
Laupheim, Grußworte und viele In-
formationen übers Kreismusikfest
komplettieren das gelungene Werk.

Geschafft: 150 Seiten
erzählen Allerlei

SZ-Serie über die Macher des
Kreismusikfests – Heute: Margret Keller und

das Festbuch-Team
Von Reiner Schick

!

„Manche Nachtschicht“ widmete
Margret Keller dem Festbuch.

FOTO: SCHICK

Das Festbuch (Auflage: 1000
Stück) gibt‘s zum Preis von fünf
Euro bei der Bäckerei Sauter, der
Ortsverwaltung und der Volksbank
Baustetten sowie beim Kreis-
musikfests im Zelt und bei den
Wertungsspielen im Kulturhaus
und in der Mehrzweckhalle.

LAUPHEIM (ry) – Das Ulmer Wohn-
bau-Unternehmen Keifl kann im Fär-
bergässle ein Mehrfamilienhaus mit
Garagen errichten. Der Bau- und
Umweltausschuss des Gemeinderats
gab am Montag grünes Licht.

Das von Keifl projektierte Haus
hat vier Vollgeschosse und ein Dach-
geschoss mit flachem Pultdach und
greift etwa 70 Quadratmeter in den
öffentlichen Raum ein. Die Freiflä-
chen um das Gebäude bleiben in
städtischem Besitz. Lastwagen kön-
nen das benachbarte Unternehmen
Möbel-Russ über eine Schleppkurve
andienen.

Stadtrat Josef Kerler (Freie Wäh-
ler) lehnte das vorgesehene Flach-
dach rundweg ab: man möge nicht
die gleichen Fehler machen wie vor
40 Jahren. „Alle schönen Gebäude in
dem Bereich haben ein Satteldach“,
pflichtete ihm Martina Miller (SPD)
bei. Baurechtlich sei da nichts zu ma-
chen, erklärte Rathaus-Mitarbeiter
Hermann Schick. Als Fußgänger
werde man das Dach indessen „gar
nicht registrieren“. Josef Kerler
stimmte trotzdem – als Einziger – ge-
gen die Bauvoranfrage. 

Keifl kann im
Färbergässle bauen

LAUPHEIM - Die Straßenführung im
Färbergässle könnte leicht verändert
werden, dadurch würde sich die Zahl
der Autostellplätze auf dem Tiefga-
ragendeck erhöhen. Am Montag hat
das Baudezernat entsprechende Plä-
ne im Bau- und Umweltausschuss
des Gemeinderats vorgestellt.

Die Kurven im Färbergässle, das
zeigen Skizzen, könnten künftig an-
nähernd rechtwinklig sein. Die Brei-
te bliebe erhalten, die Stadt will die
gesamte Fahrbahnfläche mit Granit-
steinen pflastern und den Gehweg
mit Betonpflaster ausbauen. 

Nicht nur die Stadträtin Martina
Miller (SPD) hat diesen Plan hinter-
fragt: Pflastersteine seien ihres Wis-
sens teurer, auch im Unterhalt. Man
könne einen solchen Belag relativ
stabil verlegen, entgegnete Stadtpla-
ner Jörg Jacobsen.

Der Straßenumbau böte die Mög-

lichkeit, die Stellplätze auf dem Tief-
garagendeck durch einen anderen
Zuschnitt und eine Zufahrt von zwei
Seiten zu optimieren, ohne zusätzli-
che Flächen im Schlosspark in An-
spruch nehmen zu müssen. Die Be-
ton-Pflanztröge werden in jedem Fall
entfernt, was die Räte – weil die Trö-
ge alles andere als eine Augenweide
seien – lebhaft begrüßten. Der Park-
platz könnte künftig bis zu 64 Autos
aufnehmen, 16 mehr als heute.

Die Gesamtkosten für das Vorha-
ben bezifferte die Verwaltung mit
rund 100 000 Euro. Diese Summe ist
im Haushalt 2011 nicht enthalten.

Der „grüne Aspekt“ fehlt
Das sei „ein Haufen Geld“, waren
sich Bürgermeister Rainer Kapellen
und Werner Lehmann einig. Dem
Sprecher der Freien Wähler missfiel
zudem, wie sich das „Tor“ zum
Schlosspark künftig präsentieren
würde: „Der grüne Aspekt fehlt. Wir

hätten lieber einen grünen Auftakt
als 16 Stellplätze, die viel Geld kos-
ten. Das kann es nicht sein für eine
grüne Lunge.“ Lehmann warnte vor
einem Schnellschuss.

Kapellen gab ihm im Grundsatz
Recht, erinnerte jedoch daran, dass
es eine Forderung des Gemeinderats
gewesen sei, die Parkplatzausbeute
zu steigern. Er bot an, noch eine pla-
nerische „Ehrenrunde“ einzulegen –
„da gehen wir gerne mit“.

Eine Goldrandlösung werde man
zunächst nicht bekommen, sagte
Wilhelm Glocker (CDU). Allerdings
brauche man das „Parkplatz-Plus“ in
diesem Bereich.

Nach Angaben des Baudezernats
lassen sich ohne Straßenverlegung
wohl zehn bis elf Stellplätze gewin-
nen. „Wir beginnen jetzt mit den
Pflanztrögen und verlieren das ande-
re nicht aus den Augen“, fasste Rai-
ner Kapellen die Diskussion zusam-
men.

Auf dem Tiefgaragendeck beim Schlosspark
lassen sich bis zu 16 Stellplätze gewinnen
Den Plänen der Verwaltung, zu diesem Zweck das Färbergässle umzugestalten,

mag der Bau- und Umweltausschuss aber nicht vorbehaltlos zustimmen
Von Roland Ray
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LAUPHEIM (sz) - Mit mehr als 600
Ausstellern und rund 20 000 Besu-
chern ist die Interalpin in Innsbruck
die Weltmesse der Seibahnbranche
und des Bergsports – und ein Muss
für die Kässbohrer Geländefahrzeug
AG. Der Pistenbully-Hersteller aus
Laupheim präsentierte auch dieses
Jahr seine Produktpalette und zahl-
reiche technische Neuerungen.

Im Mittelpunkt des Interesses
stand die weiterentwickelte Studie
des Pistenbullys EQ.2 mit dieselelek-
trischem Antrieb. Dieses Fahrzeug
verbraucht nach Werksangaben bis
zu 25 Prozent weniger Kraftstoff und
stößt weniger CO2 aus; es soll in
Bälde serienreif sein. Das Hybrid-
Konzept stellt dabei genügend Leis-
tung zur Verfügung, um externe elek-
trische Arbeitsgeräte betreiben zu
können.

Des Weiteren zeigte Kässbohrer
auf der Interalpin einen Pistenbully
100 mit leistungsstärkerem Motor
und modernstes Schneemanage-
ment mit GPS-Technik. Das Spitzen-
modell 600 Polar hat eine neue 4,5-
Tonnen-Winde mit aktiver Winden-
steuerung bekommen.

Kässbohrer zeigt
Neues auf Interalpin


